
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 17 (1891)

Heft: 3

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1891. XVII. Jahrgang N?3- 17. Januar.

~e=es<

Verantwortüche Miktion; Jean Kötzli. Expedition: Centraihof 14. Buchdrackerei Jaeqoes Bollmaun.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen, -^0 Briefe und Gelder

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 8, für 6 Monate
Fr. 0. «O, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 1« Monate Fr. 13. SO. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckMld SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeüe für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annonoen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steine rin Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

timme imn fsenfetfe.

trijï fmb fdjroBrbEbrängfE mtxftz HJänrtEr,

\V§|; Jljtt ftudjbrfabUE ©Eimaf ftiEtjEnb,

JliehEnb ihrES BafErlanbES BäfdjEr,
Bus bBirt ^EgElbooî ans Xanb gEßtEgEn ;

(ErankEit unfrEr ;§frömE fügss IDaffEr,
ïrEulEtt ftdj bsr rEidjEn IDalbEsbEiifE

Hnb ErbauiEn ihr£ lEirhfEU BüffErt
HnfErm ;§djaïf£n faufEubjährigEr CSidjEn.

Hnb es ging bas Bsrj auf mandjrm tHapfrrn,
3tx gEfdjmadjfEf in (Europa'« BanbEn;
Beue ftnljnE, EblE, IjnljE Männsr,
BElbEnfEElEn fmb bEi uns EnfftanbEU.

iDafljtngf nn uftanjf auf bas ^{ErnEitbamtEr,
Franklin frfjroang bsr JrEtljEif IjEftrE JarsEl,
Hnb biE îanfrE, kriEgsgErcanbtE Eoihhauf,
BEbEtt JrEiljEilsmännErn alter laubE
Darf bES SnfEfrmlhES BräntErrEitjEn,
Mt ErftaufiEn BHEfhlingstjEErbEU niEbEr.

Hnb biE ungE&EurE roEife JtädjE,
EEidj an Batb nnb «idj an grünEr IDEibE,

lEtrh an majEft&ifdj grogBn strömen,

Bot Ein HnfEr&DmmEn MitlionEit;
BüffEn konnlEit jahUns ba EnfffEtjEn,

;§fäbfE glänjEnb aus bEn BüffEtt ffEigEn,

3îbEr Dafhmgtrm nnb Iranhtin, bEibE,

3ftudj bEr EblE linmln gnb gEfdjiebEn.

Mnb bES IDalbES grrjgE IjohE ;§eeIe

Uff mil iknEU aus bEm Xanb EttffdjrounbEn.

3txn JfnbianEV, b£r Eudj Einft biE ,§djalE

ÎÏEidjfe mit bsm kühlEn labsfrunkE,
Botet ihr (Surnpa's ©iffgEfvänkE,

3ftn ju fättfdjEU um bES BetmafbDbEns

BEil'gE lEdjtE, ganj ihn ju OErbErbEU.

Jijv oErfdjEurhf bss BMbES alfE ©EtßEr,
39iE bEr Jlagbmann anbadjisooll oerEhrfE,

î^ftanjt bafür (Europa'« IShtdjEnoEfEn,

ÄrknübEr Babfudjf roibrigE ©EfpEnffer

Jn bas freie lanb bEr Mohikansr.

3ns ©ErbrEdjEn mag rudj roohl gElingEU,

!©Bi]jE BEudjlEr, bag jum ©rab mug ftEigra
3FUtdj bEr lEgfE und; nom £famm bEr KofhEn,

i 3&BHBn ifjr biE fefjfE Jufturfjf raubEt,
BeinEn Kaum gönnt in bEm unErmeglidj
M>EifEtt IDätbEr- unb #räriEgEftIbE,

IDätjrEnb bodj im roinjig kffiinEn nglanb
Mtlt faufrab McrgEn lanbES liEgEn,

Huhnbauf unb ühnE ïrudjf ju tragsn,
39ag bEr Hûtljfradî unb im ^rhlEppklEib kann

bis labij
Budj ju Eng Ein armss JüdjslEin jagEn.

Birfrk unb Eclj nnb ©EtnfE, ja bis Bärru
§djnnt man, bag btE fhtErifdjEU ©EfdjtEdjfEr

©änjlidj aus brr ^diöpfmtg nidif BBrfdjroinbEn.
©faubf iljr, bag biE Kofljkaut, bag bsr BriEgEr,
l^ElfEn BätEr EurE ©äfEr EkrtEn,

Bur nDdj gut fEi, um burdj EurE ^fäbfE
HnfEr BagEitbErk's ©ElEit ju roaubEln

Hnb nur Eurem ©affErfdjroarm ju fanjEU?

Bein, mir fdjroingEn ffrsifEnb unfrE Bsntr,
BünuEn mir mif (Ehren nidjt bBjïEtjEn,

BönuEn mir mif öjfjrEn untErgEfjEtt

Tt^&slfpaltcr".
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timme von Aenseits.

/^è»înst find schwerbrdrângte weiße Männer,
vX^/ fluchoeladne Heimal fliehend,

Fliehend ihres Vaterlandes Häscher,

Nus dem Segelboot ans Land gestiegen ;

Tranken unsrer Ströme süßes Wasser,

Freuten sich der reichen Waldrsbrule
Und erbauten ihre leichten Hüllen
Unterm Schallen tausendjähriger Eichen.
Und es ging das Herz auf manchem Taxfern,
Der geschmachtet in Europa's Banden;
Neue kühne, edle, hohe Männer,
Heldenseelen sind bei uns entstanden.

Washington xflanzk auf das Sternenbanner,
Franklin schwang der Freiheit hehre Fackel,
Und die tapfre, kriegsgewandie Roihhaul,
Neben Freiheilsmännern aller Lande

Wars des Insrlvolkrs Nrämerreihrn,
Die erkauften Mielhlingshrrrden nieder.
Und die ungeheure weile Flache,
Reich an Wald und reich an grüner Weide,
Reich an majestätisch großen Strömen,

Vol ein Unterkommen Millionen;
Hüllen Konnken zahllos da entstehen,

Städke glänzend aus den Lüsten steigen,

Aber Washington und Franklin, beide,

Ruch drr edle Linroln find geschieden.

Und des Waldes große hohe Seele

Ist mil ihnen aus dem Land entschwunden.

Dem Indianer, der euch einst die Schale

Reichte mik dem kühlen Labekrunke,
Voiek ihr Europa's Gifkgrträuke,

Ihn zu lauschen um des Hrimatbodens

Heil'ge Rechte, ganz ihn zu verderben.

Ihr verscheucht des Waldes alle Geister,

Die der Isgdmann andachtsvoll verehrte.

Pflanz! dafür Europa's Wucherwesen,

Schnöder Habsucht widrige Gespenster

In das freie Land drr Mohikaner.

Das Verbrechen mag euch wohl gelingen,
Weiße Heuchler, daß zum Grab muß steigen

Auch der letzte noch vom Skamm drr Rothen,

l Denen ihr die letzte Zuflucht raubek,
Keinen Raum gönnt in dem unermeßlich
Weilen Wälder- und Vräriegrfilde,
Während doch im winzig kleinen England
Viele laufend Morgen Landes liegen,
Unbebaut und ohne Frucht zu tragen,
Daß der Rothfrack und im Schlevvkleid kann

die Lady
Hoch zu Rotz ein armes Füchslrin jagen.

Hirsch und Reh und Gemse, ja dir Bären
Schont man, daß die thierischen Geschlechter

Gänzlich aus der Schöpfung nicht verschwinden.
Glaubk ihr, daß die Roihhaul, daß drr Krieger,
Dessen Väkrr eure Väter ehrten,

Nur noch guk fei, um durch eure Skädte

Unter Hagenbeck's Geleil zu wandeln
Uud vor eurem Gafferschwarm zu tanzen?

Nein, wir schwingen streikend unsre Renlr,
Nonnen wir mik Ehren nichk bestehen,

Können wir mik Ehren untergehen

NrchelspÄlter''.
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